
Für die Wiedereinbürgerung des Dorfweihers 
(Seminarergebnis)
Dörfer, öffnet eure zugeschütteten Weiher, eure 
verrohrten Bachläufe wieder! Laßt das Wasser 
wieder „Wasser“ sein. Das war der Tenor einer 
Tagung der Akademie für Naturschutz und 
Landschaftspflege, die Wasserwirtschaftler, 
Flurbereiniger, Landschaftspfleger, Natur­
schutzverbände usw. auf dem Domberg in Frei­
sing versammelte. Auch das 4. Seminar in der 
Reihe der „Dorfökologie“ hatte nicht an Zug­
kraft verloren: Immer mehr Dörfer werden sich 
der Aufgaben bewußt, ihren Wandel umweltbe­
wußt zu steuern.
Dipl.-Ing. Erhard BOHLENDER, seit Jahren 
mit der Vegetationskartierung und Zustandser­
fassung der bayerischen Weiher und Teiche be­
schäftigt, beklagte den etwa 90 %igen Schwund 
dieser dörflichen Kleingewässer. Der Rest sei 
vielfach durch Abwassereinleitung, Verfüllung 
der Verlandungszonen und falsche Pflege gefähr­
det. Bohlender forderte, alte Verfüllungen wie­
der rückgängig zu machen, die Gewässer durch 
„Pufferzonen“ aus Röhricht und Seggen besser 
zu schützen und die bayerischen Teichbaurichtli­
nien zu ändern, da sie auf eine drastische Verein­
heitlichung der Gewässer hinausliefen. Schwa- 
nenblume und Seekanne sollten nicht nur auf 
Wohlfahrtsmarken, sondern auch wieder in dörf­
lichen Gewässern Vorkommen.
Dr. Michael VOGEL von der Universität Mar­
burg sprach über tierökologische Empfehlungen 
für den Wasserbau im dörflichen Bereich. Er plä­
dierte für eine möglichst naturnahe Gestaltung 
von Bächen und Weihern, denn je mehr Nischen, 
Unterschlupfe, Wirbelzonen usw. es gäbe, desto 
leichter könne sich tierisches Leben ansiedeln. 
Dabei seien nicht nur die Fische interessant, son­
dern auch die vielen kleinen Lebewesen, von de­
nen sie lebten wie Flohkrebse, Strudelwürmer, 
Steinfliegen, Köcherfliegen usw. Sie alle tragen 
dazu bei, das Gewässer gesund zu erhalten. Was­
serpflanzen seien nicht nur „lästiges Unkraut“, 
sondern wichtige Stabilisatoren. Es ist ein Irrtum 
zu glauben, Gewässergüte lasse sich allein durch 
technische Kläranlagen besorgen.
Ins gleiche Horn stieß Dipl.-Ing. Walter BIN­
DER vom Bayerischen Landesamt für Wasser­
wirtschaft. Er führte überdies eine Reihe von 
Beispielen vor, die zeigten, daß sich der Wasser­
bau hierzulande redlich müht, den Gewässern im 
Dorf wieder mehr Spielraum zu geben. Dies sei 
allerdings nur möglich, wenn die Gemeinden dar­
auf verzichten, Bach- und Flußauen zu Verfällen 
und in Baugebiete zu verwandeln.
Prof. Dr. Bernhard STÖCKLEIN von der Fach­
hochschule Weihenstephan zeigte auf, daß selbst 
kleine Gräben und Tümpel in der Lage sind, am­
phibisch lebenden Tieren wie Molchen, Unken, 
Kröten und Fröschen Lebensraum zu sein. Die 
Gelbbauchunke begnügte sich oft schon mit einer 
Pfütze als Laichgewässer. Solle das Dorf auch für 
den Menschen Hebens- und lebenswerte Heimat 
sein, so müsse das Wasser wieder stärker in Er­
scheinung treten.
Dipl.-Ing. Benedikt LAMBERT, ein Verfahrens­
ingenieur aus Sinsheim, stellte den Seminarteil­

nehmern die Möglichkeiten und Grenzen der 
Wasserreinigung durch Wurzelraum-Klärverfah- 
ren vor. Mit Hilfe von Schilf und Binsen, die leh- 
mig-tonige Klärbeckenfüllungen sehr intensiv zu 
durch wurzeln vermögen, würde die nährstoffbin­
dende Kraft des Tones aufgeschlossen und auf 
kostengünstige Weise eine erstaunliche Klärlei­
stung erzielt und überdies ein Röhricht von biolo­
gischer Wertigkeit geschaffen. Während in Ba­
den-Württemberg und anderen Bundesländern 
diese Klärsysteme für kleinere Abwassereinzugs­
gebiete bereits seit Jahren erfolgreich arbeiteten, 
sei in Bayern leider erst eine Anlage in Betrieb. 
Der Leiter des Seminars, Dr. Josef HERIN- 
GER, meinte abschließend, daß es nicht darum 
gehe, im Zorn zurückzublicken, sondern aus 
Fehlern zu lernen und das Wasser im Dorf von 
mentalitätsmäßiger und anderer Verkrustung 
und unnötiger Gängelei zu befreien. Die Wieder­
errichtung des Dorfbrunnens sei eines, die „Wie­
dereinbürgerung“ des Dorfbaches und Dorfwei­
hers ein anderes. Die Dorferneuerung, die in vie­
len Landesteilen Bayerns anlaufe, könnte eine 
gute Möglichkeit hierfür sein.

Dr. Josef HERINGER, ANL

4

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Laufener Spezialbeiträge und Laufener
Seminarbeiträge (LSB)

Jahr/Year: 1986

Band/Volume: 8_1986

Autor(en)/Author(s): Heringer Josef K.

Artikel/Article: Für die Wiedereinbürgerung des Dorfweihers
(Seminarergebnis) 4

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20818
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47865
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=270624

